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Wahlkampf in Berlin gestört: Pro-
Palästinenser skandieren gegen Israel
Pro-palästinensische Aktivisten stören Wahlkampf von

Habeck in Berlin. Themen: Gaza-Konflikt, Antisemitismus,
gesellschaftliche Spannungen.

Columbiahalle, Berlin, Deutschland - Bei einer
Wahlkampfveranstaltung der Grünen in Berlin kam es zu einer
Störung durch pro-palästinensische Aktivisten. Der
Kanzlerkandidat Robert Habeck war während seines Auftritts in
der Columbiahalle kritischen Stimmen ausgesetzt, die von der
Empore aus lautstark Parolen wie „Free Palestine“ riefen. Die
Aktivisten warfen Israel einen Genozid an den Palästinensern im
Gazastreifen vor und äußerten scharfe Kritik an den deutschen
Waffenlieferungen an den israelischen Staat. Zunächst ließen
die Veranstalter die Proteste gewähren, ehe Sicherheitskräfte
einige Störer aus dem Saal führten.

An der Veranstaltung nahmen auch prominente Grünen-Politiker
wie Außenministerin Annalena Baerbock und Familienministerin
Lisa Paus teil. Während seines Vortrags sprach Habeck über den
Gaza-Krieg und die Terrorangriffe der Hamas auf Israel, die am
7. Oktober 2023 stattfanden und bei denen mehr als 1.200
Menschen getötet wurden. Für viele in der jüdischen Community
sorgt der Anstieg solcher Proteste für ein Gefühl der
Unsicherheit, besonders seit der jüngsten Eskalation des
Konflikts, die auch in Deutschland zu gestiegenem
Antisemitismus geführt hat.

Ergebnisse der Proteste und die
gesellschaftliche Stimmung



Bereits am 6. Oktober 2024 demonstrierten in mehreren
deutschen Städten Tausende für die palästinensische Sache,
darunter in Berlin, wo die Polizei von Spannungen und
gewalttätigen Ausschreitungen berichtete. In Berlin-Kreuzberg
versammelten sich etwa 3.500 Menschen zu einer pro-
palästinensischen Demonstration mit dem Titel „Demo gegen
Genozid in Gaza“, während in München eine
Gedenkveranstaltung stattfand, die von mehr als 8.000
Teilnehmern besucht wurde. Hierbei kam es zu
Auseinandersetzungen zwischen von Antisemitismus
betroffenen Gruppen und anderen Demonstranten.

Bundesinnenministerin Nancy Faeser kündigte ein hartes
Vorgehen gegen Antisemitismus an. Diese Entwicklung ist
besonders beunruhigend, da die von der Hamas kontrollierte
Gesundheitsbehörde im Gaza-Krieg von rund 42.000
palästinensischen Todesfällen berichtet, darunter ein hoher
Anteil von Kindern und Jugendlichen. Die Dynamik zwischen den
pro-palästinensischen Protesten und der steigenden
Antisemitismus-Debatte wird weiter intensiv verfolgt.

Verbindungen zwischen pro-
palästinensischen Positionen und
Antisemitismus

Im Zusammenhang mit diesen Protesten wird auch die
Diskussion über Antisemitismus und seine Verbindungen zu pro-
palästinensischen Positionen laut. Eine Studie der Universität
Mannheim zeigt, dass es eine „mittelstarke Korrelation“
zwischen pro-palästinensischen Einstellungen und
antizionistischem Antisemitismus gibt. 

Diese Ansichten machen Juden kollektiv für die Politik des
Staates Israel verantwortlich, was zu einer Gefährdung des
gesellschaftlichen Friedens führt. Generell besteht in
Deutschland ein starkes Bewusstsein für die Rechte der
Palästinenser, während gleichzeitig eine hohe Zustimmung zum



Existenzrecht Israels und seinen Verteidigungsrechten
beobachtet wird. So befürworten 82% der Befragten das
Existenzrecht Israels und 86% unterstützen dessen Recht auf
Selbstverteidigung.

In der aktuellen politischen Landschaft ist es entscheidend,
diese unterschiedlichen Wahrnehmungen und Positionen im
Kontext des Nahostkonflikts und der gesellschaftspolitischen
Realität in Deutschland zu analysieren. Die gesellschaftlichen
Spannungen werden nicht nur durch die jüngsten Ereignisse im
Gazastreifen verstärkt, sondern auch durch die Art und Weise,
wie der Konflikt in den deutschen Medien und politischen
Diskursen behandelt wird.

Habecks Appell, dass auch Israel sich an die Regeln des
humanitären Völkerrechts halten müsse, stieß auf gemischte
Reaktionen und verdeutlicht den tiefen Riss innerhalb der
Debatte um den Nahostkonflikt.

Die Facetten dieses Konflikts werden auch in den kommenden
Tagen bei weiteren geplanten Demonstrationen und
Gedenkveranstaltungen in Deutschland zu beobachten sein.
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